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3>te $aifer-$ufammeHfutuff. =ss?

Sanjig, ben 9. ©eptember.

©eebrtefte SRebattion!
©oroeit möglich pet Telephon unb

roeitet bann als Sörief gebe ich Qhnen

Sîacbricbt übet bte 3"f<""tnenfunft
bet beiben Saifet, SEilhetm unb

SUeranbet.

Sie S3otfid)têma(jregeln, roeldje

man angeroenbet, erroiefen ftd) alê

unnötbig, ba ein Sittentat nicbt ftatt=

fanb. 3ebermann batte tefpeftooll
eine Sroeiftunbenbiftan} einjutialten.
Set 33oben roar notier 20 Dieter

tief umgegraben roorben unb alle
floaten unb SSrunnentöbren mürben, um baê SJtinenlegen ju oerhinbern,
oerftopft. Sein SBaum butfte Saub baben, tein §auê genftet, atleê abfolut
butcbftdjtig fein; aud) butfte îîiemanb fcbiefien, obet Sßurfberoegungen mad)en.

din etbebenber Moment roar eê, alê bie beiben Dionatcben einanber

grüßten.

2Jiojen SlterT
»Bon jour, Guillaume I«

lautete bie oerttaulicbe, btübertiche Stntebe. Seibe öffneten bie Sltme, abet

ftürjen tbat Seener; offenbat nahm Slleranber III. an, äBiltjelm trage, roie er,
©idjerfjeitêtorpeboê in ber ©aduhr obet FJÎetoutminen in ben ©tiefelabfägen.
Set SSettebt roar befjbalb ûberauê belieb unb Seiner fürchtete ben Slnbern
mebt alê nötbig.

Sie gtiebenêgatantien ftnb gegeben; roaê ein §anbel roerben fotl, ttümmt
ftd) bei 3etten unb roo man Sîidbtë hött, ift geroöhntieb auch nur blinbet
Sätm, rootan Sie gefälligft §u benten belieben, ba man eê in bet ©ebroeij
nod) oiel ju oft oergifjt. Mit all bet Hochachtung roie immet, 3ht:

Set 3îotbbeutfd)en Allgemeinen" ift biefer Sage fotgenbeê SBiUetbour

jugegangen:
Safj id) ben Maulforb ttagen muh,
Sann id) fo recht nidjt faffen,
Mir febeint nad) Slllem, er roürbe Sir,
0 greunb, oiel beffer paffen.

Sin SjSubel.

2^= "gaobemer ^rinfifjmtdi. ^
SBtübet, lagett Sud) im Steife,

Sprecht bie äßabrbeit abet leife!

c2=5= %eä\tts $erß|itttetfer

ift auê folgenben Qngrebienjen jufammengefefct:
Sluê teattionätem SB inb, bet auê Seutfd)lanb betûbetblâêt,
Sluê grofiitalienifd)en ©ebneef loden, bie einem inê ©efid)t geblafen

roetben,

Sluê tufftfebet Satte,
Sluê ftanäöftfcb^ttügetifcbem ©onnenfebein,
Sluê teoolutionätem 3an=§agel,
Sluê europäifd)em Sefiäit=©d)m ug unb

Sluê einem 9îegen non Sbränen, bie man über biefeê Herbftroettet
meinen möchte.

cï^ $ pejiaf-^efegramme bes 'gteßeffpaffer". =5=3

©erlitt. SQBeil bie ^ubenhefee nicbt mebr uon Oben befötbett roitb,
laufen bie Slntifemiten je$t mit ber langen SRafe hetum.

SBien. Set Saifet etflätte, bafj ibm alle Nationalitäten feineê Meicbeê

gleid) lieb feien. Sie Nationalitäten ettlätten bagegen, bafj ibnen bie @in=

traebt geftoblen roerben fönne.
SRom. Sönig Gumbert tjat ben ©chub beê $apfteë angerufen, um

ber babfücbtigen SRepubliï ju entgehen. Ser Sßapft antroortete ibm, bafj et

tein Sogitbauê habe, fonbern eine SB ef fetungëanftalt füt gefunbe
Seute, roelche bejahlen tonnen.

SPeterêfJttrp,. Saê SSolE roirb immet unjuftiebener, roeil eê bungett
unb befjbalb bie füegietung betulich fatt bat.

Stmuon. Nacbbem bie Nachtarbeit beê Parlamentes jefet an ben
Sag getommen ift, roirb bie Negierung für bie fchtechten ©efchäfte oerant=

roortlid) gemadbt, ba bie (Stnte nollftänbig oettegnet ift. ©labftone foll geftütjt
roerben, roeil er behauptete, baê ©raê roaebfen ju hören unb ftd) nun bod)

hetauêftellt, bafj gar te inê geroachfen ift.
5)Jari§. ©ambetta foll geneigt fein, bie SRegierung ju übernehmen.

Man ift inbeffen allgemein ber Stnficbt, bafj granEreid) ftd) mit ibm ebenfalls

übernommen bat.

'gleite ^prüdjuiörfer. <=sj

Unter ben SBölfen mujj man beulen!" fagte ber Sßauer, ba ptolongirte
ibm bet äßuehetet einen SBecbJel.

3Baê ein Stammbaum roetben roiü, mufj ftcb bei 3"ten biegen I" fagte
bet Saufmann, alê et Hoflieferant rourbe.

Seine Nofen ohne Sornen!" fagte bet Netrut, ba ftiegt et ju ben

Srbfen ftatt ©pect eine Ohrfeige.
Morgenftunb bat ©olb im Munb!" fagte ber Sieb unb bracb Morgenë

um 1 Übt ein.

feuilleton.
JmnbeaitslMuug.

Sultan an feinen grennb S3etIo.

Sieber greunb!
Gnblid) baben roir'ê fju Stanbe gebracht; benn ber § x ber eibgenöfftfeben

SBunbeêuerfaffung geroähtleiftet auch unê baê ungefd)mälerte !3ereinê= unb

3îetfamm(ungêted)t roie anbern treuen" Staatêburgetn. Uebtigenê Behielten
roir unê, mie eê bie erfte ^Bürgerpflicht erheifcht, rubig unb anftanbêgemâfj,

äumal Siele oon unê, befonbetê 3agbljunbe, ohnehin ^um 21 n ft a n b erjogen
roerben. dê routbe roebet geroinfelt nod) gebeult, nicht getnurrt nod) gebellt,

non SBeifjen gar nicbt ju reben, trog manchet biffigen 59emetfung. Sie

Dtegietung tonnte unê ohne Slngft geroä^ten laffen ; roit ttugen teine rottje

gabne, fonbern nur baê polizeilich befohlene §alêbanb, baê abet mit bet

betûd)tigten Halêbanbnetfcbroôtung untet Subroig XVI. in {einerlei SBejie^

ung fte^t.
Stucb beroegten roir unê innerhalb bet fttifteften ©renken bet ©cbidlid)Eeit ;

roäfjtenb ber §unbeoer|anblungen routbe tein 3ahti geroe^t, tein SBein gelupft
unb tein ©etudbêotgan auf inbejente SSBeife in gunttion gebracht, fo roenig alê

auf bie aufgebotenen paat Sanbjäget, jumal eê teine bütten roaren, fetnerlei

pf)nfifd)e 9Baben=21lluftonen gemacht roürben.

Sßubel, Spintfcher, Sßotf unb Sad)ê madjten unferer SRaffe ßl)re, roie roir

benn über&aupt in einem febr guten ©etueb fteben. Sie SSetÇanblungen

felbft nahmen baber einen hunbêroûtbigenSkttauf ; bie §unbe'Sooê=S3erbef)erungê=

SLbefen tarnen jur Slnnab^me unb man jog auch tüchtig gegen einige ebenfo

unftattbafte alê unjoologifcbe fSenennungen oon ©eite ber 3Jtenfcl)en loê: alê

Sumpentjunb unb ©ebroeine^unb. 3n iBejug auf etftern Terminus ift eê

unê leib genug, bafj roit Ijäufig einem Sumpen bienen müffen. Sen jroeiten
Stuêbtud oetroeifen roir in bie ÜJloratpbilofopbie ber OJienfchen, benn oot
einet foleben Steu^ung machen roit ein Steuj!

Untet SBetbantung ber ©cboll'îchen SBroicbüre über £mnbe§ud)t (disciplina
canisiana) routbe jiemlid) roatm, jeboeb otine ben parlamentarifcben %aU 31t

oerlegen, gegen bie Vivisection, Obrem unb ©chrounjftufeung, üBaffetfdjeu
unb Snochenftajj ebenfalls gebellt. Qnteteffant roar baë lebljafte Steujfeuer jroifdjen
ben beootjugten gaullenjetn DJiopê unb ©cboofjbunb unb bem atmen © d) ro e i fj --

hunb unb 9Jîild)farten -jiehenben Çauë^unb. Sin ftubutgifchet SBullenbeifjet

(bulliphagus pontificalis canisius) routbe mit Dohngebelle jut Otbnung
geroiefen, alê ein alter $ubel einen SBovtrag über £>unbebelle-trifiif l)ielt unb
mit gerechtem ©eifer gegen baë umuütbige ©djmeifroebetn, Seden unb 9tappor=
titen fnuttte, baë man bem 3Jienfd)en (homo sapiens) nicht roetter nach=

atjmen follte.
Sluê lebljaftet Siêtuffion ging fobann ber ikfehluft ^eroor, gegen baê

feit ber lebten Stiftë bei ben SOtenfchen allgemein üblid) gerootbene § u n b c

teiten SBeidjroetbe einzulegen ; nicbt nut anberl)albpfünbige ©chnetbergefellen,

jegt ftnb auch $eriönlid)feiten oon grofjem ©eroiebt, ja fogar ganje ©täbte
unb Sänber auf bem £mnb; ba mufj gefteuett roetben!

Um 2 Ul)t Sftachmittagê gingê anê SBanïett, bet fnurrenbe unb bellenbe

9Jlagen roollte aud) feinen ïribut. Saê (Sffen liefe in oftnotogifeber SBejieljung
nicbtê übrig. Sein OJiifîton ftörte bie ©emüthlicbteit, roeldje mit ber Slbbcllung
beê Siebeë fcblofj: Ecce quam bonum quamque jucundum habitare
canes, in unum!

Aie Kaiser-Zusammenkunst.

Danzig, den 9. September.

Geehrteste Redaktion!
Soweit möglich per Telephon und

weiter dann als Brief gebe ich Ihnen
Nachricht über die Zusammenkunft
der beiden Kaiser, Wilhelm und

Alexander.

Die Vorsichtsmaßregeln, welche

man angewendet, erwiesen sich als

unnöthig, da ein Altentat nicht

stattfand. Jedermann hatte respektvoll
eine Zweistundendistanz einzuhalten.
Der Boden war vorher 20 Meter

tief umgegraben worden und alle
Kloaken und Brunnenröhren wurden, um das Minenlegen zu verhindern,
verstopft. Kein Baum durfte Laub haben, kein Haus Fenster, alles absolut
durchsichtig sein; auch durste Niemand schießen, oder Wursbewegungen machen.

Ein erhebender Moment war es, als die beiden Monarchen einander

grüßten.

Mosen Alex!"
»Loa jour, Kuillsuwo la

lautete die vertrauliche, brüderliche Anrede. Beide öffneten die Arme, aber

stürzen that Keener; offenbar nahm Alexander III. an, Wilhelm trage, wie er,
Sicherheitstorpedos in der Sackuhr oder Retourminen in den Stiefelabsätzen.
Der Verkehr war deßhalb überaus herzlich und Keiner fürchtete den Andern
mehr als nöthig.

Die Friedensgarantien sind gegeben; was ein Handel werden soll, krümmt
sich bei Zeiten und wo man Nichts hört, ist gewöhnlich auch nur blinder
Lärm, woran Sie gefälligst zu denken belieben, da man es in der Schweiz
noch viel zu oft vergißt. Mit all der Hochachtung wie immer, Ihr:

Der Norddeutschen Allgemeinen" ist dieser Tage folgendes Billetdoux
zugegangen:

Daß ich den Maulkorb tragen muß,
Kann ich so recht nicht fassen,

Mir scheint nach Allem, er würde Dir,
O Freund, viel besser passen.

Ein Pudel.

5s- Moderner Hrinkspruch.

Brüder, lagert Euch im Kreise,

Sprecht die Wahrheit aber leise!

c---- Ueäjles Seröstwetter ^
ist ausfolgenden Ingredienzen zusammengesetzt:

Ans reaktionärem Wind, der aus Deutschland herüberbläst,
Aus großitalienischen Schneeflocken, die einem ins Gesicht geblasen

werden,

Aus russischer Kälte,
Aus französisch-trügerischem Sonnenschein,
Aus revolutionärem Jan-Hagel,
Aus europäischem Defizit-Schmutz und

Aus einem Regen von Thränen, die man über dieses Herbstwetter
weinen möchte.

c-s- Spezial-Helegrannne des Uebelspalter". -^^>
Berlin. Weil die Judenhetze nicht mehr von Oben befördert wird,

laufen die Antisemiten jetzt mit der langen Nase herum.

Wien. Der Kaiser erklärte, daß ihm alle Nationalitäten seines Reiches

gleich lieb seien. Die Nationalitäten erklärten dagegen, daß ihnen die

Eintracht gestohlen werden könne.

Rom. König Humbert hat den Schutz des Papstes angerufen, um
der habsüchtigen Republik zu entgehen. Der Papst antwortete ihm, daß er

kein Logirhaus habe, sondern eine B esserungsanstalt für gesunde
Leute, welche bezahlen können.

Petersburg. Das Volk wird immer unzufriedener, weil es hungert
und deßhalb die Regierung herzlich satt hat.

London. Nachdem die Nachtarbeit des Parlamentes jetzt an den
Tag gekommen ist, wird die Regierung für die schlechten Geschäfte

verantwortlich gemacht, da die Ernte vollständig verregnet ist. Gladstone soll gestürzt

werden, weil er behauptete, das Gras wachsen zu hören und sich nun doch

herausstellt, daß gar kein s gewachsen ist.

Paris. Gambetta soll geneigt sein, die Regierung zu übernehmen.
Man ist indessen allgemein der Ansicht, daß Frankreich sich mit ihm ebenfalls

übernommen hat.

Aeue Sprüchwörler.

Unter den Wölfen muß man heulen!" sagte der Bauer, da prolongirte
ihm der Wucherer einen Wechsel.

Was ein Stammbaum werden will, muß sich bei Zeiten biegen!" sagte

der Kaufmann, als er Hoflieferant wurde.

Keine Rosen ohne Dornen!" sagte der Rekrut, da kriegt er zu den

Erbsen statt Speck eine Ohrfeige.
Morgenstund hat Gold im Mund!" sagte der Dieb und brach Morgens

um 1 Uhr ein.

Jeuilleton. ^)
Kundeausstellung.

Sultan an seinen Freund Bella.

Lieber Freund!
Endlich haben wir's zu Stande gebracht; denn der Z x der eidgenössischen

Bundesverfassung gewährleistet auch uns das ungeschmälerte Vereins- und

Versammlungsrecht wie andern treuen" Staatsbürgern. Uebrigens verhielten
wir uns, wie es die erste Bürgerpflicht erheischt, ruhig und anstandsgemäß,

zumal Viele von uns, besonders Jagdhunde, ohnehin zum Anstand erzogen
werden. Es wurde weder gewinselt noch geheult, nicht geknurrt noch gebellt,

von Beißen gar nicht zu reden, trotz mancher bissigen Bemerkung. Die

Regierung konnte uns ohne Angst gewähren lassen ; wir trugen keine rothe

Fahne, sondern nur das polizeilich befohlene Halsband, das aber mit der

berüchtigten Halsbandverschwörung unter Ludwig XVI. in keinerlei Beziehung

steht.

Auch bewegten wir uns innerhalb der striktesten Grenzen der Schicklichkeit ;

während der Hundeverhandlungen wurde kein Zahn gewetzt, kein Bein gelupst

und kein Geruchsorgan auf indezente Weise in Funktion gebracht, so wenig als

aus die aufgebotenen paar Landjäger, zumal es keine dürren waren, keinerlei

physische Waden-Allusionen gemacht wurden.

Pudel, Pintscher, Wolf und Dachs machten unserer Rasse Ehre, wie wir
denn überhaupt in einem sehr guten Geruch stehen. Die Verhandlungen
selbst nahmen daher einen hundswürdigenVerlauf ; die Hunde-Loos-Verbesserungs-

Thesen kamen zur Annahme und man zog auch tüchtig gegen einige ebenso

unstatthafte als unzoologische Benennungen von Seite der Menschen los: als

Lumpenhund und Schweinehund. In Bezug auf erstern Terminus ist es

uns leid genug, daß wir häufig einem Lumpen dienen müssen. Den zweiten
Ausdruck verweisen wir in die Moralphilosophie der Menschen, denn vor
einer solchen Kreuzung machen wir ein Kreuz!

Unter Verdankung der Scholl'schen Broschüre über Hundezucht (disciplina
csnisians) wurde ziemlich warm, jedoch ohne den parlamentarischen Takt zu

verletzen, gegen die Vivisection, Ohren- und Schwunzstutzung, Wasserscheu

und Knochenfraß ebenfalls gebellt. Interessant war das lebhaste Kreuzfeuer zwischen

den bevorzugten Faullenzern Mops und Schooßhund und dem armen Schweiß-
hund und Milchkarren ziehenden Haushund. Ein fruburgischer Bullenbeißer

(bullipnuAus pontiticslis esoisius) wurde mit Hohngebelle zur Ordnung
gewiesen, als ein aller Pudel einen Vortrag über HundedkIIe-tristik hielt und
mit gerechtem Geiser gegen das unwürdige Schweiswedeln, Lecken und Rapportiren

knurrte, das man dem Menschen (lromo sapiens) nicht weiter
nachahmen sollte.

Aus lebhafter Diskussion ging sodann der Beschluß hervor, gegen das

seit der letzten Krisis bei den Menschen allgemein üblich gewordene Hunde-
reiten Beschwerde einzulegen; nicht nur anderhalbpsündige Schneidergesellen,

jetzt sind auch Persönlichkeiten von großem Gewicht, ja sogar ganze Städte
und Länder auf dem Hund; da muß gesteuert werden!

Um 2 Uhr Nachmittags gings ans Bankett, der knurrende und bellende

Magen wollte auch seinen Tribut. Das Essen ließ in ostnologischer Beziehung
nichts übrig. Kein Mißton störte die Gemüthlichkeit, welche mit der Abbellung
des Liedes schloß: Lec« <>uiiw bonum ciunwrpie jucuntium Iigbit-zre

csnes, in unum!
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